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im erften Falle bilden die Sproßen , im zweiten farbige Backfteinmufter einen
friesartigen Streifen unter der Bekrönung . Auch die Akroterien der Zwifchen -

pfeiler und der ornamentale Auffatz des Endpfeilers beftehen im Wefentlichen
aus Zinkblech mit Verfteifung durch Eifen , bezw . mit Ausmauerung in Back -
ftein -Rohbau .

Fig . 899 275) u . 900 270) zeigen die formale Ausbildung für den Anfchlufs
eiferner Hallendächer an die Seitenmauern mit Hilfe von grofsen Hohlkehlen
aus Gufseifen und geprefftem Zinkblech , ferner eine decorative Verknüpfung
der Binderfparren und Zugftangen durch Umhüllung mit demfelben Hilfsmaterial

Fig . 900 .

Vom Centralbahnhof Jzu Magdeburg 270),
ca . ‘/sii u- ’/as w - Gr.

Arch . : Heim & Peierfen .

gji !■

22 . Kapitel . ,

Dachrinnen als Beftandtheile von Trauf- und Giebelgefimfen 277) .
a) Allgemeines .

Bei Gelimfen in Stein oder Backftein bildet die Rinne entweder das oberfte
und äufserfte Gelimsglied (die Sima ) oder einen lothrechten Auffatz über dem
Gefims , fo dafs eine nach aufsen geneig 'te Deckfläche des Gelimfes vor der
Rinne liegend erfcheint (zurückgefchobene Rinne ) , oder die Rinne liegt höher

•275) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 15.
27ß) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1879, Bl 32.
2” ) Weiteres über Dachrinnen hebe in Theil III , Band 2, Heft 5 (Abth . III , Abfchn . 2 G, Kap . 43 : Entwäfferung

der Dachflächen ) diefes »Handbuches «.

254*
Lage .
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255-
Material .

als der mit der Vorderkante des Gelimfes beginnende Dachfufs auf dem Dach ,
fo dafs ein Stück Dachfläche zwifchen Traufkante und Rinne Achtbar ift und
diefe zur Geflmsbildung nicht mitwirkt , oder endlich die Rinne liegt hinter dem
Geflms , wobei die Deckfläche des letzteren entweder nach aufsen oder gegen
die Rinne zu geneigt ift und oft eine Brüftung am Dachfufs (Baluftrade oder
mafswerkartig durchbrochene oder volle Steinwand ) angeordnet ift. Die als
äufseifte Geflmsglieder auftretenden Rinnen haben gegenüber den anderen Arten
den Vorzug , dafs keine Deckfläche vor ihnen übrig bleibt , welche das Waffer
ung 'efammelt an der Traufe abtropfen läfft oder eine befondere Anordnung zum
Ableiten des Waffers erfordert . Breite derartige Flächen And zeit weife un¬
angenehme Traufen , wenn nicht bei Regenwetter , fo doch bei Thauwetter .

Bei HolzgeAmfen hängt die Rinne entweder an den Sparrenköpfen oder
an einer Saumleifte , oder Ae ift auf die Sparrenköpfe und die Dachverfchalung
am Fufs des Daches aufgefetzt , oder Ae liegt wieder höher als der Dachfufs , fo
dafs ein Stück Dachfläche zwifchen Rinne und Traufkante erfcheint . Der letzt¬
genannte Fall ift feiten und nur etwa durch die Güterfchuppenrinnen der Eifen -
bahnen vertreten , wo die Rückftcht auf das NormalproAl des lichten Raumes
die Ableitung des Waffers aus Traufrinnen unmöglich machen würde .

Bei Geflmfen in Metall ift die Rinne faft immer an die unteifte Pfette oder
eine Wellblech -Bedachung , bei Glasdächern auch wohl an die Sparren angehängt
und entweder von aufsen Achtbar oder hinter den oberen GeAmsgliedern und
anderen Randauszeichnungen verfteckt . Die anderen für Stein - und HolzgeAmfe
angegebenen Lagen der Dachrinne And übrigens nicht ausgefchloffen .

Der letzte Fall der Traufbildung bei Stein - oder Holz - oder MetallgeAmfen
ift der einfachfte ; es ift derjenige , bei welchem die Rinne ganz fehlt und nur
durch ein genügendes Vortreten der Bedachung über die obeifte Geftmskante
auf ein günftiges Abtropfen des Waffers ohne Uebeiftrömung des Geftmfes
Rückftcht genommen ift.

Das Material der Dachrinnen ift meift Zinkblech , feltener verzinktes
Eifenblech , verbleites Eifenblech und Weifsblech (verzinntes Eifenblech ) ;
die beiden letzteren bedürfen eines Oelfarbenanftriches innen und aufsen , wo¬
gegen Zinkblech und verzinktes Eifenblech ohne einen folchen bleiben können .
Veifteckt liegende , fchwer zugängliche Rinnen oder folche , deren Schadhaft¬
werden dem Gebäude grofsen Nachtheil bringen würde , ftellt man am beften
aus dem allerdings weit theuereren Kupferblech her . Rinnen aus 2,5 bis
5,0 mm dickem Walzblei Anden Ach zuweilen an monumentalen Bauten , befonders
in Frankreich , jedoch immer auf den ganzen Umfang in Stein oder Holz ein¬
gebettet . Gewalzte E - Eifen oder kaftenträgerartig zufammengenietete Canäle
aus ftarken ebenen Eifenblechen mit Eckwinkeln bilden die Traufrinnen
an manchen gröfseren Dächern in Eifen . Ferner werden viele Dachrinnen als
Canäle in gebranntem Thon und innen glaftrt ausgeführt , weniger in Deutfch -
land , als in Frankreich und England . Die Dachrinnen der alten Bauten
gothifchen Stils , befonders der Kirchen , erfcheinen meift als Hauftein - Canäle
am Dachfufs , aufgelegt auf Confolen oder hinter einer Mafswerkbrüftung aus
der Mauer ausgefpart ; in der erften Form wird die Conftruction auch bei
neueren Bauten mittelalterlicher Stilrichung verwerthet . Rinnen aus Portland -
Cementgufs And nicht auf die Dauer wafferdicht zu erhalten . Rinnen aus
Dachpappe für Pappdächer And vergänglich und unanfehnlich , aber billig
und befonders für proviforifche Bauten wohl noch brauchbar . Holzrinnen ,
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hergeftellt als ausgehöhlte Stämme und innen getheert , finden fich nur an länd¬

lichen Gebäuden und find ebenfalls fehr vergänglich . Dachrinnen aus Gufs -

eifen mit Yerfchrauben der Stücke an Randrippen find in Frankreich aus¬

geführt . Gufszink kann der Rilfebildung wegen als Rinnenmaterial nicht in

Frage kommen .
Die Gröfse der Rinnen richtet fich nach der Gröfse der Dachfläche , deren

Wafler aufzunehmen ift , jedoch mit Berückfichtigung des rafcheren Zulaufes , der

bei fteilen Dachflächen ein tritt und der bedeutend gröfseren Wafler menge , die

bei Querhäufern und Dacbanftöfsen aus den Kehlen an einem einzigen Punkte

in die Rinne tropft . Für jedes Quadrat -Meter Grundfläche des zu entwäffernden

Daches foll ein mittlerer Querfchnitt der zugehörigen Rinne von 0,8 bis 1,0 qcm

vorhanden fein . Für Holzcement -Dächer kann , des verzögerten Wafferzulaufes

wegen , diefes Mafs etwas eingefchränkt werden . Dabei find Abfallrohre in Ent¬

fernungen von 15 bis 20 m anzuordnen , fo weit nicht die Dachform durch Vor -

fprünge und Kehllinien die Punkte für die Abfallrohre vorfchreibt . Diefe haben

meift kreisrunden Querfchnitt von etwa 8 bis 16 , meift 11 bis 14 cm Durchmeffer

und find aus Zinkblech Nr . 12 oder 13 , bei verfteckter Lage am beften aus

Kupfer hergeftellt . Weiteres hierüber liehe in Theil . III , Band 2 , Heft 4

(Abth . III , Abfchn . 2 , G , Kap . 23 : Entwäfierung der Dachflächen ) diefes

»Handbuches «.
Der Querfchnitt der Dachrinnen ift entweder halbrund oder halbelliptifch

oder rechteckig oder rechteckig mit abgerundeten Ecken , oder der Rinnenquer -

fchnitt erweitert fich mit geneigten Seitenlinien nach oben . Letzteres ift mit

Rücklicht auf das Einfrieren beffer als lothrechte Grenzflächen . Der Boden der

Rinne , wenn eben , wird gern nach aufsen geneigt , um etwa in der Rinne ftehen -

bleibendes Wafler möglich !! vom Traufrand abzulenken und bei Befchädigung
der Rinne das Waffer aufsen zum Abtropfen zu bringen . Immer foll der äufsere

Rinnenrand tiefer als der innere liegen , damit bei Ueberfüllung der Rinne

während Harker Regengüße oder wegen Verftopfung das Waffer früher nach

aufsen überläuft , als gegen das Dach und das Innere .
Die Vorfchriften des preufsifchen Minifteriums der öffentlichen Arbeiten

für die Ccnftruction der Dachrinnen an Staatsbauten haben über die Bildung
des Rinnenquerfchnittes . noch die Beftimmung , dafs bei Dächern bis zu einer

Neigung von etwa 45 Grad die Vorderkante der Rinne über die verlängerte
Dachfläche fich nicht erheben foll .

Im Allgemeinen werden die Dachrinnen in das Gefälle gelegt oder

wenigftens ihre Sohlen in das Gelälle gelegt , wenn die Oberkante wagrecht
bleiben mufs , wobei dann der Querfchnitt der Rinne zwifchen dem höchften und

tiefften Punkte fich ftetig ändert und das oben angegebene Querfchnittsmafs für

die Mitte der Länge zu gelten hat . Das Gefälle foll 0,8 bis 1,0 cm für jedes
Meter der Länge betragen ; doch können nach Anficht vieler Baumeifter kurze

Rinnenftücke , etwa bis zu 8 oder 10 m Länge , ohne Schaden ganz wagrecht

gelegt werden ; in welchen Fällen diefe Möglichkeit ergriffen wird , geht aus

dem Späteren hervor . Nur foll dabei der Boden der Rinne nicht eben , fondern

der Querfchnitt halbkreisförmig
' oder elliptifch fein .

Das Schadhaftwerden der Dachrinnen ift als früher oder fpäter ficher ein¬

tretend , im Auge zu behalten , und die Conftruction foll fo getroffen werden , dafs

das aus der befchädigten Rinne austretende Waffer nicht in das Innere des

Gebäudes dringen kann , fondern nach aufsen unfchädlich abtropft , und dafs wo

256.
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möglich die fchadhafte Stelle lieh von aufsen leicht bemerkbar macht . Am
bellen lind in diefer Beziehung die unverdeckten Blechcanäle , weil bei diefen
die Durchlöcherung der Rinnenwand unmittelbar von aufsen lichtbar wird . Bei
anderen Conllructionen der Rinne läfft lieh meillens das durchdringende Waffer
auf einer unter der Rinne liegenden Heilen Blechfläche oder mit Schiefer ab¬
gedeckten Fläche auffangen , auf welcher es unter der Rinne nach aufsen ab¬
läuft und dort wieder auf die Lage der fchadhaften Stelle fchliefsen läfft .Selbft über Hauftein - Gelimfen ift eine folche Blechfläche unter der Rinne zu em¬
pfehlen , um das Durchnäffen der oberften Gefimsfchicht und die Moosbildungauf derfelben zu verhüten . Die befprochenen Auffangebleche erfcheinen in
Fig . 907 , 908 u . a . Minder gut begegnen den Gefahren aus einem Schadhaft¬
werden der Rinne die Anordnungen nach Fig . 767 u . 919, bei denen die Rinnein einem Holzkaften eingebettet liegt , und am gefährlichften find in der an¬
gegebenen Richtung die hinter dem Gelims oder einer Attika liegenden Rinnen ,indem hier der Schaden am Mauerwerk und im Inneren fchon fehr erheblich
geworden fein kann , ehe er aufsen Achtbar wird . Wo diefe Lage der Rinne
nicht zu vermeiden und auch ein licherer Ablauf des aus der fchadhaft gewordenenRinne austretenden Waffers nicht zu ermöglichen ift , da wird man wenigftensdafür forgen , dafs Ae vom Dachraum aus Achtbar und leicht zugänglich bleibt
(Fig - 379)-

Ueber die Zugänglichkeit der Rinnen zum Zweck der Ausbefferung und
Reinigung fagen die oben erwähnten Vorfchriften für Dachrinnen an den
preufsifchen Staatsbauten Folgendes : »Hoch gelegene Rinnen auf mehr -
gefchoffigen Gebäuden And fo zu gehalten , dafs Ae von den mit dem Ausbeffern ,bezw . Nachfehen beauftragten Bauarbeitern ohne Nachtheile begangen werden
können . Mit Rückficht hierauf bedarf es hauptfächlich entfprechender Vor¬
kehrungen dafür , dafs durch das Betreten des Rinnenbodens Einbauchungen desletzteren zwifchen den Rinnenträgern nicht herbeigeführt werden und fomit ein
gleichmäfsiges Gefälle in der Rinne möglich !! erhalten wird .

Zu diefem Zwecke ift der Rinnenboden entweder forgfältig zu unterfchalen
(vergl . Fig . 874 u . 916 , wobei das Holz der Unterfütterung durch Tränken mitHolztheer oder Carbolineum gegen Fäulnifs zu fchützen ift) , oder es ift auf denoberen Haltern des Rinnenträgers ein fchmales , für ein Begehen aber aus¬reichendes Brett zu beteiligen , welches ein Betreten des Rinnenbodens felbftverhindert , Statt diefer Vorkehrungen genügt es unter Umftänden auch , demRinnenboden eine gegen Ausbauchung fichernde , etwa korbbogenförmige Ge -ftalt zu geben , wenn die Rinne aus einem entfprechend ftärkeren Bleche an¬
gefertigt und diefelbe in Entfernungen von höchftens 60 zu 60 cm ficher unter -
ftützt wird .

Bei niedrig gelegenen Rinnen , welche Ach von einer Leiter aus ohne
Schwierigkeit reinigen oder ausbeffern laffen , kann von einer befonderen Sicherungder Sohle überhaupt abgefehen werden , da ein Betreten derartiger Rinnen inder Regel kaum Vorkommen wird , auch verlangt werden mufs , dafs folches ver¬mieden wird .«

Anftatt der Bretter werden zuweilen auch gerippte Eifenblechtafeln oder
durchbrochene Gufseifentafeln mit Oelfarbenanftrich als Laufftege auf die Rinnen
gelegt , wobei allerdings eine etwa Ach bildende Schicht von Roft , durch das
Regenwaffer in die Rinne geriffen , dem Rinnenmaterial fehr fchädlich wird .Zum Zweck des Reinigens und Ausbefferns der Rinne mufs der Lauffteg in
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kurzen Stücken abgehoben oder mit Drehbändern aufgeklappt und umgelegt
werden können , da er in der gewöhnlichen Lage die Rinne felbft verdeckt

(folche Drehbänder roften übrigens leicht ein ) ; oder die Bretter müften in der

Längenrichtung der Rinne verfchiebbar bleiben . Wenn man einen Lauffteg
feitlich oberhalb der Rinne anbringen kann , fo wird man diefe Lage vorziehen ,
um beim Reinigen und Ausbelfern der Rinne ein Abheben oder Rücken von
Brettern oder Blechtafeln nicht nöthig zu haben . Am Fufs fehr grofser Dächer
erfcheint ein breiterer Lauffteg gewöhnlich in der letzten Geftalt ; befonders bei

grofsen Glasdächern ift er zum Befeitigen der Schneedecke und zum Befteigen
des Daches unentbehrlich . Dabei ift dem Steg meift ein Geländer beigegeben .

Der Lauffteg auf der Rinne kann durch Querfproffen erfetzt werden , die
auf Schrittlänge von einander entfernt über die Rinne Weggehen und fo breit
lind , dafs man auf ihnen licher Fufs faffen kann . Dabei ift die Rinne ebenfalls
ohne Rücken und Heben von Brettern zum Reinigen zugänglich . Der Lauffteg
wird — abgefehen von den oben genannten Fällen — bei den zurückgefchobenen
Rinnen und bei flacheren Dächern ganz entbehrlich , indem man bei diefen ohne¬
hin neben der Rinne zum Stehen und Gehen Raum findet . Im Uebrigen kann
über die Nothwendigkeit und zweckmäfsige Lage des Lauffteges nur die Er¬

wägung von Fall zu Fall entfcheiden .
In naher Beziehung zur Traufgefimsbildung liehen gleich den Rinnen die

Vorrichtungen , welche dem plötzlichen Abrutfchen der Schneemalfen von den
Dachflächen begegnen follen . Die oft in Folge begonnenen Schmelzens zu-

fammenhängende und fchwer abftürzende Malfe richtet nicht nur an der Rinne
und dem Traufgefims , wie an tiefer liegenden vortretenden Bautheilen leicht
Schaden an , fondern wird auch dem Strafsenverkehr gefährlich . Sehr Heile
Dächer bedürfen der Schneeaufhaltevorrichtungen nicht , da lieh der Schnee von

Anfang an nicht auf denfelben anfammeln kann , flache Dächer ebenfalls nicht ,
weil er bei diefen nicht in das Gleiten geräth . Sie find bei Dächern von etwa

25 bis 55 Grad Neigung zu empfehlen , mit Ausdehnung oder Einfchränkung
diefer Grenzen entfprechend den befonderen klimatifchen Verhältnilfen eines
Ortes . Auch das Dachdeckungs -Material ift von Einflufs ; Dächer aus Ziegeln
können noch bei minder flacher Neigung ohne Schneefangvorrichtungen bleiben ,
als folche aus Zink oder Schiefer .

Die Schneeauf halte Vorrichtung befteht in der einfachften Ausbildung in
einem wagrecht gerichteten , mit der Breite fenkrecht zur Dachfläche flehenden
Brett nahe dem Dachfufs , das mit winkelförmigen oder I - förmigen Stützeifen
auf dem Dache befeftigt und oft zu weiterem Schmuck der Trauflinie nach
einem reicheren oberen Umrifs ausgefchnitten ift . Zwifchen der Bedachung und
der Unterkante diefes Schutzbrettes bedarf es eines Zwifchenraumes von 3 bis
4 cra, um das Abfliefsen des Wallers nicht zu hindern . Das Brett wird durch
Anftrich mit Carbolineum oder anderweitiges Imprägniren gegen Fäulnifs

gefchützt ; die Stützeifen lind zu verzinken . Bei fehr grofsen Dachflächen
erfcheinen zwei Schneefangbretter parallel zu einander , das obere etwa in der
Hälfte der Dachhöhe . Bezüglich der Dichtung der Bedachung an derjenigen
Stelle , wo diefe von den Stützhaken durchbrochen wird , ift auf das vorhin an¬

gezogene Heft (Abth . III , Abfchn . 2 , G , Kap . 44, unter a) diefes »Handbuches «
zu verweifen .

Wo man anftatt des Holzes ein dauerhafteres Material haben will , er¬
fcheinen verzinkte Drahtgeflechte zwifchen zwei parallelen Rundeifen , wobei

260.
Schneefänge .
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diefe in derfelben Weife an Stützhaken befeftigt lind , wie jene Bretter . Oder
zwei wagrechte Winkeleifen oder Rundeifenftäbe find mit einem Zwifchen-
raum von 3 bis 4 cm und einem eben fo grofsen vom unteren bis zur Bedachung
an die Stützeifen angefetzt , wie dies Fig . 916 darltellt .

b) Dachrinnen aus abgebogenen Metallblechen.
Die Bleche find meift Zinkbleche , und zwar in den Nummern 12, 13 oder 14 ,

die erfte Nummer nur bei kleinem Querfchnitt . Das Zinkblech ift nach dem
Kupferblech das belle Rinnenmaterial wegen feiner Widerftandsfähigkeit gegen
Oxydation ; es hat aber den Mangel , in der Wärme feine Form leicht zu ver¬
ändern , wie fchon in Art . 251 (S. 440) ausgefprochen wurde . Diefer Mangel kann
zwar bis zu einer gewiffen Grenze unfchädlich gemacht werden durch Wahl
ftärkerer Blechforten , etwa Nr . 16 , und genügend kleiner Entfernungen zwifchen
den Befeftigungspunkten oder -Linien der Bleche , macht fich aber doch überall
da früher oder fpäter fühlbar , wo das Zinkblech als aufsen fichtbare Rinnen¬
wand auftritt . Daher werden die aufsen Achtbaren Rinnen oder die aufsen Acht¬
baren Verkleidungsbleche verdeckter Rinnen auch aus verzinktem oder ver¬
bleitem Eifenblech hergeftellt , leider nicht , ohne dafs für die befeitigte Gefahr
der Form Veränderung die andere des Rollens der Fläche eingetaufcht würde .
Die Rinnen aus Weifsblech (verzinntem Eifenblech ) rollen noch flärker , kommen
daher bei flädtifchen Bauten mehr und mehr aufser Gebrauch . Verbleites Blech
und Weifsblech dürfen nie ohne äufseren und inneren Oelfarbenanltrich bleiben .
Die bellen , aber theuerllen Rinnen find diejenigen aus Kupfer ; fie erfcheinen als
fichtbare Blechcanäle bei monumentalen Bauten häufig und empfehlen lieh auch
fonll bei verlleckter oder fchwer zugänglicher Lage . Das Kupfer hat , abgefehen
von der Widerllandsfähigheit gegen Oxydiren , den Vorzug grofser Zähigkeit
felblt bei niedriger Temperatur , widerlleht daher am bellen dem heftigen Druck
des gefrierenden Waffers ; auch verändert es in der Wärme feine Form weniger
leicht als das Zinkblech . Zu den bellen Rinnenblechen gehört ferner das Walz¬
blei , unter der Bedingung einer bedeutenden Stärke ( 2,5 bis 5 ,0 mm) und völliger
Einbettung in Stein und Flolz . Zwar bedeckt es fich rafch mit einer Oxyd -
fchicht ; aber diefe verhindert , wie beim Zink , das Fortfehreiten der Oxydation
nach innen ; nur die fortdauernde Einwirkung von Walferdampf und die Nähe
von Kalkmörtel oder unausgelohtem , feuchtem Eichenholz werden auch Itärkerem
Blei gefährlich .

Die Unterllützung der Blechrinnen und ihre Verbindung mit der Traufe
kann zunächlt zwei Wege einfchlagen : entweder das Einlegen in eiferne Haken ,
die fich längs der Trauflinie in bellimmten Abltänden wiederholen , oder das
Einbetten auf die ganze Länge in einem zweiten Canal aus irgend welchem
Material . Jene » Rinnenhaken « oder » Rinnenträger « oder » Rinneneifen « find
abgebogene Flacheifen , deren Form fich dem Querfchnitt der Rinne anpafft und
die an die Sparrenoberfläche , an die Seitenfläche , an die Traufleilte , an ein
Stirnbrett , oder auf die Dachverfchalung gefchraubt und genagelt find. Sie
erhalten gewöhnlich , da auf jeden Sparren ein folcher Träger gefetzt wird ,
Abltände von etwa 80 bis 100 cm ; wo fie etwa keinen Sparren finden und auf
das Stirnbrett oder die Dachverfchalung im Hohlen treffen , da find diefe durch
Unterfütterung von Bretterllücken zu verllärken , fo dafs die Schrauben auf ihre
ganze Länge im vollen Holze fitzen. So weit die Rinnenträger oder -Haken
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mit dem Zinkblech in Berührung kommen , find fie zu verzinken oder zu ver¬
zinnen ; weniger gut ift bei Zinkrinnen Anftrich mit Mennige oder Afphaltlack ;
bei Kupferrinnen dagegen ift diefer Anftrich vorzuziehen und Verzinnung un-
zuläffig.

Bei beftimmten Rinnenformen verändert fich die Form der Rinnenträger
von einem Sparren zum anderen entfprechend dem Gefälle der Rinne und der
damit zufammenhängenden Aenderung des Rinnenquerfchnittes ; bei anderen
Rinnenformen ändert fich wenigftens die Höhenlage der Träger .

Die Stärke der Rinneneifen bewegt fich etwa zwifchen 2,5 X 25 und
4 X 40 mm

, und richtet fich, abgefehen von der Gröfse der Rinne , danach , ob ein
Begehen derfelben in Ausficht genommen ift oder nicht . Im erften Falle ver¬
bindet fich der Rinnenhaken faft immer mit einem lothrechten Eifenftab , der
ihn aufsen auf die Gefims-Deckfläche abftützt und in diefe eingegoffen ift , oder
der Rinnenträger bildet eine fteife Figur aus Eifenftäben , die fich mit einem
folchen auf die Gefims- Deckfläche und mit einem anderen an den Sparren
anlegt und dort feft gefchraubt ift . Das Eingiefsen eines lothrechten Rinnen -
eifenftabes in die Deckfchicht der Gefimfe wird man fo weit als thunlich ver¬
meiden , um die Abdeckung der geneigten Deckfläche nicht zu durchbrechen .
In vielen Fällen empfiehlt fich ein Verankern der äufseren Rinnenträgerenden
mit dem inneren , auf den Sparren gefchraubten Arm durch Zugbänder aus ver¬
zinktem Eifenblech , die beiderfeits mit den Trägerarmen vernietet find oder in
anderer Weife den äufseren Rinnenrand mit dem Traufrand verbinden . Diefe
Verankerung bietet gröfsere Sicherheit gegen das Verbiegen der Rinne durch
den Wafterdruck und insbefondere gegen das Abreifsen durch die Schneemaffen ,
die bei Thauwetter von Dächern mittlerer Neigung plötzlich abrutfchen .

Auch bei Einbettung der Rinnen in einen Holzkaften , wie etwa nach
Fig . 767 u. 768 , find ftarke abgebogene Eifenbänder nöthig , um die Bretter
zufammenzuhalten und ficher mit dem Dachrand zu verbinden ; hierbei werden
die Flacheifen in das Holz verfenkt und daran angefchraubt . Aber diefe
Eifenbänder find nicht mit den Rinneneifen zu verwechfeln ; denn fie halten
die Rinne nicht . Anftatt diefer mehrfach abgebogenen Bänder erfcheinen auch
wohl nur kleinere Winkelbänder zwifchen je zwei benachbarten Brettern des
Rinnenkaftens ; doch ift diefe Verbindung weniger ficher gegen Formverände¬
rung . Bei Fig . 919 find die Bänder an der Aufsenfeite der Bretter angebracht
und dadurch das Zinkblech der Berührung des Eifens entzogen ; doch ift diefe
Lage nur in feltenen Fällen möglich.

Wie bei allen anderen Bauarbeiten in Zinkblech ift bei den Rinnen in
diefem Material auf feine ftarke Ausdehnung durch die Wärme Rückficht zu
nehmen , indem die Verbindung der Rinne mit den Traufblechen oder mit einer
lothrechten Vorderwand oder einer Blech -Sima nicht durch Löthen , fondern
durch in einander greifende Falze herzuftellen ift . »Dabei follen fcharfe Kanten «
(befonders bei gänzlichem Umlegen ) , »welche im Lauf der Zeit meiftens zu einem
Bruch des Materials führen , möglichft vermieden und durch thunlichft grofse
Abrundungen erfetzt werden .« Die Rinne an einer fehr langen Gebäudefront
würde fich — wenn zu einem Stück verlöthet — in ihrer Längenrichtung fehr
bedeutend ausdehnen und zufammenziehen (faft mm auf das Meter ) . Man zer¬
legt dann die Rinne der Länge nach in zwei oder mehr getrennte Theile mit
eigenen Ablaufrohren , fchliefst jeden diefer Theile durch eigene Zinkbleche an
den Enden ab , forgt für einen Zwifchenraum von 15 bis 20 zwifchen je zwei
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Stirnblechen und überdeckt denfelben durch eine Blechkappe , die lieh mit zwei
Falzen an den eingebogenen Stirnblechrändern feil hält , indem lie der Bewegung
der Rinnentheile nach beiden Richtungen genügend nachgeben kann . Der
Zwifchenraum der Stirnbleche wird von aufsen nicht lichtbar , indem der ge¬
trennte Abfchlufs der Rinnentheile nicht hindert , die cylindrifchen Rinnenbleche
verfchieblich über einander greifen zu laffen .

2fi4- Beim Einlegen der Rinnen in Haken mufs lieh der Blechcanal im All -
Emtheiiung

g-eme inen von ejnem Haken zum anderen frei tragen ; in diefem Falle lind
Dachrinnen, die Rinnen im Folgenden als »frei tragende « bezeichnet . Doch kann auch durch

Einlagern von Brettern oder ftärkeren Eifentafeln in die Rinnenhaken dafür
geforgt werden , dafs wenigltens der Boden der Rinne auf feine ganze Länge
unterllützt ill ; in diefem Falle wird die Rinne eine » aufliegende « genannt . Un¬
abhängig von diefem Gegenfatze ill ein zweiter , der lieh nur auf die Rinnen¬
haken bezieht . Diefe können entweder nur vom Traufrand felblt , an welchen
fie angefchraubt und genagelt wurden , unterllützt fein oder auch noch an anderen
Stellen , fei es an ihrem äufseren Ende , fei es längs eines lothrechten Aufsen -
armes , fei es unter dem Boden der Rinne . Im erlten Falle heifst die Rinne im
Folgenden eine »Hängerinne «, da lie nur mit einem Rand an die Traufe gehängt
ill , im zweiten eine » Steh - oder Standrinne «, da hier der Träger auf einer Unter¬
lage lieht . Diefe Fälle und die vorgenannten lind aber noch immer vom
völligen Einbetten der Rinne in einen zweiten Canal zu unterfcheiden , indem
hier jeder Punkt der Rinne eine äufsere Anlehnung findet und Rinneifen fehlen .
Es giebt hiernach bezüglich der Unterftützungsweife für die Rinnen aus ab¬
gebogenen Metallblechen 5 verfchiedene Fälle , und zwar die folgenden :

1 ) die frei tragende Hängerinne ,
2 ) die auf liegende Hängerinne ,
3 ) die frei tragende Steh - oder Standrinne ,
4) die aufliegende Steh - oder Standrinne ,
5 ) die eingebettete Rinne ; dabei kann der einbettende Canal aus Holz ,

Stein , Cement , Terracotta und Eifen beftehen .
In jedem der Fälle 1 bis 4 kann die Rinne , d . h . der eigentliche Blech¬

canal , von aufsen lichtbar oder durch eine ebene oder profilirte Zierwand aus
irgend welchem Material verdeckt fein , wogegen im Fall 5 höchltens der ein¬
bettende Canal aufsen erfcheinen kann . Wo der Blechcanal felblt von aufsen
lichtbar ill , erfcheinen auch feine Rinnenträger , und lie werden dann zuweilen
durch Schmiedeeifen -Zierwerk reicher gellaltet .

Die Conllructionen aller diefer Arten von Rinnen lind im Folgenden mit
ihren Vorzügen und Mängeln an der Hand der gewählten Beifpiele befprochen .

1) Frei tragende Hängerinnen .
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In ihrer einfachtten Form erfcheint die frei tragende Hängerinne in Fig . 901
am Steingelims , in Fig . 642 u 643 am Sparrengelims , in Fig . 612 als zurück -
gefchobene Rinne und in Fig . 647 am Holzcementdach ; auf das Holzgelims mit
Haufteinformen ill lie leicht zu übertragen . Sie ill in diefer Gellalt nur ein halb¬
runder Blechcanal , eingelegt in die in Art . 262 (S . 462) befchriebenen Rinnen¬
träger , deren gerader Arm an die Sparrenoberlläche , auch wohl auf die Dach -
verfchalung , oder mit einer entfprechenden Querfchnittsverdrehung an die
Sparrenfeitenfläche gefchraubt und genagelt ill (meilt nahe der Trauflinie eine



Fig . 901 .
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Holzfchraube und gegen oben 2 Nägel ). Der innere Rand
der Rinne erhält einen Umbug nach innen und ift an
diefem durch Haften aus ftarkem Zinkblech oder beffer
aus verbleitem oder verzinktem Eifenblech feit gehalten ,
die lieh in Entfernungen von 40 bis 60 cm wiederholen
und auf die Verfchalung genagelt , auch wohl an die
Rinneneifen felbft angenietet lind , wie fpäter für den
äufseren Rinnenrand angegeben . Bei Ziegel - oder Schiefer¬

deckung ift ein durchlaufender Blechftreifen (Vorfchufs -

blech oder Vorftofsblech ) den Haften vorzuziehen . Die

doppelte Abkantung des Vorfchufsbleches ift beffer , als
ca . »/io w . Gr . e in einfacher Umbug . Zinkbedachungsbleche greifen mit

Umbug nach unten in die Haften und den Rinnenumbug ein ; Ziegel - und

Schiefer legen lieh über die Yorfchufsbleche her ; über den Anfchlufs der Holz -

cementbedachung an die Rinne liehe Fig . 687 u . 915 .

Für die Behandlung des äufseren Randes der Hängerinnen giebt es ver -

fchiedene Verfahren . Bei Fig . 902 ift auf die Innenfeite des Rinnenträgers ein

verzinkter Eifenblechftreifen genietet (innere punktirte Linie ), der nach dem Ein¬

legen der Rinne über ihren Rand hergebogen wird und lie gegen Heben durch

den Sturm fchützt . Diefe Anordnung läfft für eine decorative Endigung des

Rinnenträgers freie Hand . Der aufgerollte Rinnenrand wird bei Zinkrinnen

durch eingelegten Draht verfteift . Anftatt nach innen kann der Rinnenrand in

derfelben Weife nach aufsen aufgerollt und durch einen aufsen angenieteten
Eifenblechftreifen gehalten werden (Fig . 904) . Der Blechftreifen läfft lieh im

letzten Falle zugleich zur Ver¬

ankerung des äufseren Rinnen¬
randes mit der Trauflinie be¬
nutzen , indem man ihn über
die Rinne wegführt und unter
der Bedachung auf die Ver¬
fchalung nagelt (Fig . 903) .
Diefe Verankerung ift für alle

folche Rinnen , deren aufsen lichtbare Wand dem Wafferdruck unmittelbar

ausgefetzt ift, dringend zu empfehlen , alfo auch für die Hängerinnen . Sie ift in

Fig . 902 ebenfalls aufgenommen , bildet aber dort einen befonderen Blechftreifen ,
der , wie das Haftblech , an den Rinnenträger genietet ift (äufsere punktirte Linie
in Fig . 902 ) . In Fig . 907 ift das obere Ende des Rinnenträgers nach innen

abgebogen und vom Ankerblech fo gefafft , dafs der ebenfalls nach innen zwei¬

kantig umgebogene Rinnenrand eingeklemmt ift . Nach Fig . 905 umfafft die

Rinne einen Umbug des Rinnenträgers , nach Fig . 906 einen wagrechten Eifen -

blechwinkel oder Bandeifenftreifen , der an die Träger angenietet ift . Die letzte

Anordnung verhindert am beften das häfsliche Durchbiegen und feitliche Aus¬

biegen des oberen Rinnenrandes , das als Folge der Weichheit des Zinkblechs

in der Wärme fo leicht eintritt , läfft lieh auch mit jener Verankerung ver¬
binden , indem die Zugbänder an die Träger mit angenietet werden können , und

giebt eine kräftige architektonifche Abfchlufslinie der Rinne .
Die Bänder werden vor dem Einlegen der Rinne angenietet ; das Einlegen gefchieht durch

Drehen der Rinne um ihren vorderen Rand ; nach dem Faffen des inneren Randes durch die Vor-
fchufsbleche werden die Zugbänder über die Rinne her gebogen.

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .) 30

Fig . 902 .

'«I

Fig - 903 , 904 , 905 . Fig . 906 .
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Frei tragende Hängerinnen find nicht begehbar . Dafs fie felbft auf
längere Strecken gefahrlos ohne Gefälle ausgeführt werden können , ift fchon
ausgefprochen ; doch empfiehlt fich dann eine ftärkere Blechnummer ( 14 bis 16),um Verfackungen zwifchen den Trägern zu verhüten . Auch in einer wagrechten
Rinne , befonders einer folchen mit concav gewölbtem Boden , föllte ja der
Theorie nach nur wenig Waffer flehen bleiben können , das rafch austrocknen
würde . Wo trotzdem Waffer in einer Rinne ftehend gefunden wird — und
dies ift allerdings vielleicht häufiger als das Gegentheil — da find meift Ver -
ftopfungen durch Ziegel - oder Schieferftücke , Kohlenftaub und Verunreinigungaller Art die Urfache , und diefe gröfsere Gefahr für die Rinne läfft fich durch
ein Gefälle doch nicht befeitigen .

Will man bei der halbrunden Hängerinne trotzdem ein Gefälle haben und
bei einem Dachrand mit wagrechten Gefimskanten diefe nicht durch die Linien
der Rinne ftören , fo geht der grofse Vorzug der Einfachheit diefer Rinnen¬
gattung fofort verloren . Alsdann mufs ein zweiter Blechcanal mit dem Gefälle
in den aufsen Achtbaren wagrechten eingelegt werden . Das Einlöthen eines
concav gewölbten Blechbodens (Rinne mit eingelöthetem Fall ) bewährt fich
nicht ; vielmehr mufs der innere Canal die Ränder des äufseren erreichen und
durch Falze , nicht durch Löthen feft gehalten werden (Rinne mit eingelegtemFall , Fig . 645). Dabei ift zu empfehlen , die äufsere Rinne unten mit eingefchla -
genen Löchern (regelmäfsiger Geftalt und in gleichen Abftänden geftellt ) zu
verfehen , um das aus dem eingelegten Canal etwa austretende Waffer zum
Abtropfen zu bringen und den Zwifchenraum beider Bleche der Luft zugänglichzu machen . Das anderenfalls in diefem Zwifchenraume ftehen bleibende , Winters
gefrierende Waffer wäre der Rinne fehr gefährlich .

Fig . 901 , 470 , 642 , 643 u . 647 find mit dem Voranftehenden erklärt ; höchftens
wäre noch auf die Verfteifung der Rinnen träger durch die unter ihnen
liegenden Backfteinfchichten oder Zierleiften aufmerkfam zu machen , eine Ver¬
fteifung , die in Fig . 643 fehlt . In Fig . 565, der zurückgefchobenen Hängerinne ,
gelangt das bei Befchädigung austretende Waffer auf der Schieferabdeckungdes . Gefimfes unfchädlich nach aufsen .

Fig . 907 bietet eine den oben genannten preufsifchen Vorfchriften bei¬
gegebene Darftellung der Hänge¬
rinne als Auffatz über dem
Traufgefims (Mufter A ) , wobei
eine mit Zinkblech gefchützte
Deckfläche des Gefimfes vor der
Rinne fichtbar wird . Die Zink¬
decke ift am Hängebrett hinauf¬
geführt , fo dafs auch bei diefer
Conftruction das etwa aus der
Rinne austretende Waffer nicht
in das Innere gelangen kann .
Ein Gefälle der Rinne wird hier
aufsen fichtbar , und die Rinne
foll nicht begangen werden ,
wefshalb jene Vorfchriften diefes
Mufter nur für einfache und nie¬
drige Gebäude geeignet erklären .

Fig . 907 .
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Fig . 908 .

Wenn an die Hängerinne weiter gehende Anforderungen bezüglich des

Ausfehens und des Zufammengehens mit anderen Gefimsgliedern geftellt werden ,
fo erhält der Blechcanal entweder unten angehängte Zierbleche , oder er wird

hinter folchen verfteckt .
Den erften Fall bietet Fig . 895 ; das Zierblech ift ein ausgefchnittenes und

bemaltes Eifenblech ; gepreßte Zinkgefimsglieder bilden architektonifch die Unter -

ftützung der Rinne . Die Rinnenträger bleiben fichtbar und können zu einem

Schmuck der Traufe ausgebildet werden , ähnlich wie bei Fig . 766 .

Häufiger ift der zweite Fall : das Verkleiden der Rinne mit einer Zierwand ,
die meift aus gezogenem oder geprelltem Zinkblech befteht , aber auch aus den

anderen Blechforten , ferner aus Wellblech , Zinkgufs , Terracotta und fogar Holz

gewählt werden kann . Diefe Zierwand ermöglicht , dem Blechcanal ein Gefälle
zu geben , ohne dafs fallende Umrifslinien
aufsen lichtbar werden , und ohne dafs das

Einlegen eines zweiten Blechcanals noth -

wendig wäre .
Ueber Gefimfen aus Hauftein , Backftein

und Putz erfcheint die Dachrinne zumeift als
oberftes und äufserftes Gefimsglied in Form
eines Glockenleiftens oder einer Kehle oder
einer Welle oder eines Viertelftabes ; die
erfte Form ift am häufigften . Die Conftruc -
tion einer folchen Hängerinne mit Blech -
Sima über einem Haufteingefims ift durch
Fig . 908 dargefteilt ; die Sima befteht hier
entweder aus Zinkblech Nr . 14, belfer Nr . 16
bis 20 , oder aus verzinktem Eifenblech .
Hinter ihr liegt die eigentliche Rinne als
halbrunder Canal mit Gefälle , von Rinnen -
eifen getragen . Unter derfelben ift die
Steinfläche mit Zinkblech abgedeckt , das
am Hängebrett hinaufgeführt und dort feil

genagelt wird . Für den Auslauf des etwa
aus der Rinne fliefsenden Waffers ift durch
einen fchmalen offenen Raum zwifchen Rinn -

leiften und Deckblech geforgt ; durch kleine Blechfchemel , die lieh in Entfer¬

nungen von etwa 40 cm regelmäfsig wiederholen , auf dem Deckblech aufgelöthet
find und den Rinnleiften mit Löthung tragen , find diefer und das Deckblech

genügend feft gehalten , ohne dafs eine Verbindung mit dem Hauftein durch

Eichendübel oder eingegoffene Eifentheile , die fo leicht zu einem Ausfpringen
des Haufteinrandes führen , angeordnet werden müffte . Das Uebertragen der

Conftruction auf das maffive Backfteingefims erfordert keine Aenderung . Am

Oberrand ift der Rinnleiften zwifchen den Rinnenträger und ein auf denfelben

gefchraubtes Bandeifen eingeklemmt , das zugleich die Rinne feft zu halten hat .
Diefe wird nach dem Einfetzen der kleinen Mutterfchrauben in derfelben Weife

durch Drehen um den Vorderrand eingelegt , wie bei Fig . 895 u . 896.
Diefe Rinne hat gegenüber den zurückgefchobenen den Vorzug , dafs fie

oberhalb des Gefimfes keine unentwäfferten Deckflächen liegen lallt , und gegen¬
über den unverdeckten Hängerinnen den Vorzug , dafs die Rinnen träger nicht
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fichtbar werden , dafs ein Gefälle gegeben werden kann , ohne dafs diefes aufsen
Achtbar wird , dafs die Blech -Sima nicht durch den Wafferdruck beeinflufft wird ,endlich dafs der Hauftein gut gefchützt und abgedeckt ift. Diefe Rinne wäre
hiernach die befte über einem Stein - oder Backfteingefims . Leider aber lehrtdie Erfahrung , dafs die Sima derartiger Rinnen , wenn aus Zinkblech , faft immer
etwas verbogen ift , und wenn aus Eifenblech , faft immer an den Fugen oderauch zwifchen denfelben roftfleckig ift , fo dafs der Oberrand der Facade voneiner folchen Rinne feiten fo rein und mangellos gebildet wird , als von einerStein -Sima , die mit Zinkblech abgedeckt ift und über welcher man die zurück -
gefchobene Rinne von der Strafse aus nicht mehr lieht . Dies mag der Grundfein , wefshalb diefe letztere in der gröfseren Zahl der Grofsftädte zu Elaufe ift.Aber der Fehler liegt nur in einer zu grofsen Sparfamkeit , in der Wahl zufchwacher Blechforten und Rinnentrageifen (diefe finden lieh oft nur an jedemzweiten Sparren !) Es ift nicht fchwer , für eine Zinkblech -Sima der befprochenenRinnen -Conftruction genügende Steifigkeit zu erreichen , fei es durch die Wahleiner fehr ftarken Zinkblechforte , etwa Nr . 18 oder 20 , fei es durch Auffetzeneiner Zinkblech -Sima auf einer gleich geformten aus Holz . Auch das Auffetzeneiner Zinkblech -Sima auf eine folche aus Eifenblech durch Auflöthen in kurzenStücken mit Ueberlappung oder ftumpfem Stofs wäre eines Yerfuches werth . Die
Wichtigkeit diefes oberften Gefimsgliedes für die Architektur der ganzen Facade
rechtfertigt fehr wohl gröfsere Ausgaben , als gewöhnlich dafür zugeiaffen werden .Wenn das Hauptgefims über einer Lifenenftellung der Facade Ver¬
kröpfungen bildet , fo mufs auch die Blech -Sima als oberftes Gefimsglied das
oftmalige Vorfpringen und Zurücktreten der Ge -
fimslinien mitmachen , obgleich der Traufrand des
Daches geradlinig ift. Der halbrunde Blechcanal
folgt in diefem Falle der gebrochenen Gefims -
linie nicht , fondern dem geraden Traufrand , und
über den Lifenen bildet lieh dann ein breiter
Hohlraum zwifchen der Blech -Sima und der Rinne
felbft , der mit Blech überdeckt werden mufs . Die
Löfung hierfür ift durch Fig . 909 in Durchfchnitt
und Grundrifs dargeftellt . Der Rinnenträger unter -
ftützt mit einem langen , wenig geneigten Arm ein
Brettftück als Unterlage des Zinkblechftreifens , der
zwifchen Rinne und Sima eingefchaltet ift. Er
wird von Blechhaften gehalten , die auf das Brett¬
ftück genagelt find und zugleich Sima und Rinne faffen . Zum Schutz gegen Ver¬
biegen des Rinnenträgers (etwa beim Auftreten auf die Blechfläche ) ift er durcheine Strebe veiftärkt , die ihn auf den Stein abftützt ; unten ift diefe Strebe mitBlei umwickelt und an einen Dübel gefchraubt . Hierdurch geht allerdings andiefer Stelle die Hängerinne in eine Stehrinne über . Der Nothauslauf desWaffers bei Befchädigung des Blechcanals ift auch hier gewahrt .In Fig . 603 (Trauffchnitt und Anficht ) ift die Rinne mit Blech -Sima undNothauslauf auf das Backfteingefims übertragen , in Fig . 564 auf das Putzgefims ,in Fig . 654 u . 653 auf das Sparrengefims , endlich in Fig . 393 auf ein Giebel -
gefims in Hauftein . In den erften Fällen bleiben die Blechtheile in Fig . 908völlig unverändert ; im letzten ift der Nothauslauf wegen der Neigung der Rinnen -axe entfallen .

Fig . 909 .
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Fig . 910 bietet ebenfalls die Uebertragung der Conftruction auf das Back -

fteingefims , jedoch mit einigen Veränderungen . Die Blech -Sima hat ein reicheres
Profil angenommen und findet eine Rücklehne an einer Holzunterlage , die an
die Rinnenträger gefchraubt ift. Das Blech des Rinnleiftens ift zur Abdeckung
der Backfteinfläche erweitert , am Traufbrett hinaufgeführt und dort mit Haften
feft gehalten oder genagelt . Kleine lothrechte , kreisrunde Röhrchen , in Ab -

ftänden von etwa 20 cm regelmäfsig wiederholt und dadurch den Unterrand des
Rinnleiftens verzierend , forgen für den Nothauslauf des nach unten aus der be -

fchädigten Rinne austretenden Waflers .
Anftatt des glatten Zinkblech - Rinnleiftens in Fig . 908, 909 u . 653 u . f. f.

findet lieh zuweilen ein folcher aus geprelltem Zinkblech mit Palmetten - und
Ranken - Ornament , Ausgufsmasken u . f. f. , oder letztere werden auf glatte
Rinnleiften aufgelöthet . Auch der Zinkgufs in Form von aufrechtem Palmetten¬
oder Ranken - Ornament mit Masken , Rofetten u . f. w . und meift mit reicherer
oberer Umrifslinie erfcheint nicht feiten anftatt der Sima als obere Rand¬

auszeichnung und Stirnwand vor der Dachrinne über Steingefimfen ; für beide
Fälle kann Fig . 469 als äufsere Anficht gelten . Die

Fls- qia Gufsfchale ift an den Rinnenträgern oder an ange¬
nieteten Flachftäben durch angelöthete Spangen
in Eifen oder ftarkem Zinkblech feft gehalten . Die
Fuge zwifchen Rückwand der Gufsfchale und
Rinne kann durch ein Zinkblech gefchloffen wer¬
den , das auf jener längs der ganzen Fuge auf¬
gelöthet ift und über den Rinnenrand hergreift .
Die höher ragenden Rinneneifen mit ihren oberen
Spangen werden von diefem Blech nach allen
Seiten überdeckt , alfo ganz eingehüllt . Ein Offen¬
bleiben jener Fuge ift übrigens — abgefehen von
den Rinneneifen , welche der Umhüllung nicht ent¬
behren dürfen — kaum nachtheilig , da das hier
eindringende wenige Waffer auf dem Deckblech

wieder nach aufsen gelangt . Die befchriebene Befeftigungsweife fammt dem

Fugenverfchlufs ift auf geprelltes Zink übertragbar , wenn ein reicherer Umrifs
feiner Ornamente die in Fig . 908 gezeichnete Anordnung ausfchliefst .

Die verkleidende Zierwand in glattem oder geprelltem Zink kann auch
auf die zurückgefchobenen Hängerinnen übertragen werden , fo dafs eine geneigte
Deckfläche des Gefimfes von der kleinften Breite bis zu etwa 50 cm vor ihr

übrig bleiben kann ; bei ftärkerem Zurücktreten würde lie aber in der per -

fpectivifchen Anlicht des Gefimfes meift nicht mehr mitwirken . Sie wird bei
diefer Stellung architektonifch entweder als Gefims mit oben zurücktretendem
Profil oder als niedrige Attika mit krönendem Gefims wie in Fig . 913, oder als
Palmettenreihe , oder als anderes flehendes Ornament ausgebildet . Der Noth¬
auslauf unter ihr mufs gewahrt bleiben .

Der Blech - oder Zinkgufs - Sima oder -Attika , welche auf irgend einer
Unterlage aufruht , flehen diejenigen Formen der verkleidenden Zierwand gegen¬
über , bei welchen fie fchwebt , d . h . nur an ihrer Rückenfläche gehalten ift. Ein
folches fchwebendes Zierblech erfcheint in Fig . 895 ; auch Fig . 853 könnte nach

Wegnahme der ftützenden Holzleifte als Beifpiel gelten . Im erften Falle ift die
Blech wand ein gepr elftes , ornamentales Zinkblech , die Rinne weit nach unten
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überragend , im zweiten ein ebenes , gezacktes , durchbrochenes und bemaltes
Eifenblech . Beide Beifpiele gehören Eifendächern an , würden aber auch eine
Uebertragung auf Sparrengefimfe in Holz und auf Steingelimfe geftatten .

Sowohl die Blech -Sima in Fig . 908 und in der zugehörigen Figurengruppe ,als auch die hängende Zierwand in Fig . 895 läfft lieh durch einen gehobeltenStab in Holz oder ein ausgefchnittenes durchbrochenes oder gefchnitztes Hänge¬brett erfetzen , wenn etwa das Zufammengehen mit anderen Theilen eines Holz -
gelimfes dies erfordert . So würde z. B . in Fig . gio die Blech -Sima wegfallen und
die Holzunterlage als lichtbarer Rinnleiften ausgebildet werden können , und eine
hohe hängende Zierwand in Holz in Fig . 895 würde als wagrechtes Brett durch
Anfchrauben an die lothrechten Stäbe befeftigt , oder könnte die in Fig . 648
dargeftellte Form einer Reihung lothrechter Bretter annehmen . Als drittes
Material für die Zierwand wäre der gebrannte Thon zu nennen ; feine Verwen¬
dung zu flehenden Rinnleiften könnte die Formen annehmen , die in Fig . 922 , 924u . 925 für eingebettete Rinnen dargeftellt lind ; als hängende Zierwand bildet er
die Traufe in Fig . 705.

rerfteckte Ein letzt :er F a^ für das Verdecken der Hängerinnen erfcheint , wenn lie im
Hänge- Inneren eines Metall - oder Holzg 'elimfes verfteckt wird (ohne jedoch eingebettetrmnen. zu Beifpiele bieten Fig . 891, 865 , 890 , 877 u . 864 .

In Fig . 891 ift die Rinne in einem gezogenen Zinkblech - Gelims verfteckt ,das an die Rinnenträger mit angehängt ift ; Querftäbe der Träger in ver -
fchiedenen Höhenlag -en ergeben das Gefälle . Für den Auslauf des Wallers aus
der befchädigten Rinne wird durch kleine Löcher in der Walfernafe geforgt .Diefes Gelims ift eigentlich nur ein weiter ausgebildeter Blechrinnleiften über
einem Holzgelims ; fchon Fig . 910 hätte als ein folcher Uebergangsfall aufgefafftwerden können .

Diefelbe Löfung bei anderen Formen und anderer Lage des umgebendenZinkblech -Gelimfes bieten Fig . 865 u . 890 ; dagegen ift in Fig . 877 der halbrunde
Blechcanal in einem Zinkgufs -Gefims , bei Fig . 864 in einem Gufseifen - Gelims
untergebracht , ohne dafs jedoch die Rinnenträger auch aufsen geftützt wären ,wodurch der Charakter der Hängerinne verloren ginge . Bei Fig . 877 überragt ,die Rinnenkante das Zinkgufs -Gefims und fchützt hierdurch felbft die Fuge , dielie mit ihm bildet , ähnlich wie in Fig . 874 ; in Fig . 864 , wo dies wegen der ge¬zackten Umrifslinie des ornamentalen Auffatzes nicht möglich ift, wurde ein ver¬zinkter Eifenblechftreifen an der Rückwand der Gufsfchale durch Einklemmen
zwifchen diefe und einen aufg 'efchraubten Eifenftab befeftigt ; diefer Blechftreifen
überdeckt den Rinnenrand und fafft ihn mit Umbug .

2) Aufliegende Hängerinnen .
in - Sie kommen feiten vor ; denn wenn einmal eine Dachrinne auf liegend aus -Kejfp.d .

geführt wird , fo gefchieht dies , um die Begehbarkeit zu erreichen , und für diefe
reicht im Allgemeinen das Aufhängen der Rinnenträger nur am Traufrand
nicht aus . Ein Beifpiel bietet Fig . 874 ; hier durfte der Vorderrand des Gufs -
eifen -Gelimfes nicht von der begehbaren Rinne belaftet werden ; daher wareine Hängerinne mit befonders Harken Rinneneifen und Einlage eines Brettes
(oder beffer zweier fchmaler Bretter mit kleinem Zwifchenraum ) als Unter -
ftützung des Rinnenbodens zu wählen . Für den Austritt des Wallers aus der
fchadhaften Rinne ift die Waffernafe der Kranzplatte in beftimmten Abftänden
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lothrecht durchbohrt , eben fo die Kranzplatten -Unterfläche neben den Confolen

(liehe Querfchnitt und Längenfchnitt ) .

3) Frei tragende Stehrinnen .

Fig . 911 .

Der Blech -Canal trägt fich von einem Rinnenträger zum anderen frei ; aber
die Rinnenträger hängen nicht nur am Traufrand , fondern liehen auf einer
Bodenfläche oder lind mit Eifenftäben auf fie abgeftützt . Hierher gehören
Fig . g 11 , 912 , 913, 914 , 915 u . 485 .

In Fig . 911 , wozu die Anlichten in Fig . 723, 767 u . 768 gehören , liegen die

Rinnenträger auf kleinen Pfeilern in Backltein oder Terracotta , und zwilchen
diefen Pfeilern erfcheint eine ftark geneigte Deckfläche
aus Nafenfteinen oder trapezförmigen Steinen, ’ wo mög¬
lich glafirt . Die Conftruction liefse fich auch in Häuflein
nachbilden . Sie verbindet die Einfachheit der halbrunden

Hängerinne mit befferer Unterftützung der Rinneneifen
und geftattet bei enger Stellung der Pfeiler ganz wohl
ein Begehen . Das aus der befchädigten Rinne austretende
Wafler gelangt auf den geneigten Deckflächen unfchäd -
lich nach aufsen ; auch verräth lieh die Stelle der Befchä -

digung fofort . Aber diefe Vorzüge gehen auch hier

grofsentheils verloren , fobald man ein Gefälle für die
Rinne verlangt . Es bleibt dann nur wieder das Einlegen
eines Getälles mit regelmafsiger Durchlöcherung der
Unterfläche , wie in Fig . 645 . In Fig . 769 ift diefe Rinne
auf die Traufe hinter einer Gefimsbrüftung aus offenen

Bogen in Backftein übertragen .
Fig . 912 , 913 u . 914 entfprechen den Mufterzeichnungen D , E und F , welche

den mehrfach genannten Vorfchriften für Dachrinnen preufsifcher . Staatsbauten

beigegeben find . Sie zeigen entweder eine Lagerung der Rinnenträger auf der

Deckfläche des Gefimfes oder das Abftützen auf diefe Fläche mit einem • äufseren

lothrechten Stab ; bei den beiden erften ift die Rinne mit ihren ' abfallenden

Linien durch eine lothrechte Blechwand verdeckt ; bei der letzten bleibt fie Acht¬

bar . Die beigefügten Erklärungen lauten wie folgt .

WW77777777/y7Z?mZM .

‘/u w - Gr -

Zu Fig . 912 , Mutter D \ »Die liier gezeichnete Rinne eignet fich vorzugsweife für fteile Dächer .

Die eifernen Bügel , welche im unteren Theile auf dem Hauptgefimfe lagern , find oben . durch Harke

gekröpfte Halter mit der Dachfchalung verbunden . Die Halter werden einerfeits auf der Oberkante

der Bügel , andererfeits am unteren Ende der in die Dachfchalung eingelaffenen Vorftofseifen (h) mit

Schrauben beteiligt . Behufs Verlängerung des eingefchnittenen Gewindes zur Erhöhung der Halt¬

barkeit find an jenen Stellen Futterftücke i unterzulöthen . Um eine Ausdehnung des Vorltofsbleches ,
bezw . der Attikakappe nicht zu verhindern , müffen an den Durchdringungen der Schrauben gröfsere .

längliche Löcher in das Blech gefchnitten werden . ■ -

Auf den Haltern find Laufbretter angeordnet , welche fowohl ein Betreten des Rinnenbodens ,
als auch eine Befchädigung der Rinne durch den vom Dach abgleitenden Schnee verhindern , - indeifen

ein Begehen für Zwecke der Säuberung und Ausbefferung geftatten . Die Beteiligung der Laufbretter

auf den Haltern erfolgt mittels eiferner Klammerhaken und Keile .«
' '

Zu Fig . 913 : »Mutter B bringt eine für hoch gelegene , den Stürmen befonders ausgefetzte
Dächer gröfserer Gebäude geeignete Rinne zur Anfchauung , deren Vorderkante durch fenkrechte , in

der Abdeckungsplatte des Hauptgefimfes verbleite eiferne Stützen in ihrer Lage gefichert wird . Der

Rinnenboden , nach einer Korbbogenlinie geftaltet , erfcheint bei Anwendung von Zinkblech Nr . 14
und Anordnung der Rinneneifen in Entfernungen von nicht mehr als 60 cm ausreichend verfteift , um

die Rinne ohne Nachtheil begehen zu können .

274.
Stehrinnen

auf
Zinnen .

275-
Zurück -

gefchobene
Stehrinnen :

mit
flehender

Zierwand ;
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276.
ohne

Zierwand

277*
mit

hängender
Zierwand ;

Bei Verwendung geringerer Blech -
flärken , bezw . Anbringung der Rinnen -
eifen in gröfserer Entfernung mufs indefs
auch hier eine Unterfchalung der Rinne
vorgefehen , dann aber der Rinnenträger
in feinem mittleren Theile gerade geftaltet
werden .

Das Verkleidungsblech wird am obe¬
ren Ende um eine Verkröpfung des Rinn -
eifens mit der Rinne verfalzt und am
unteren behufs Ermöglichung freier Be¬
wegung bei Temperaturveränderungen
um einen mit der fenkrechten Stütze ver¬
nieteten , daumenartigen Anfatz frei herum -
gekrÖpft . Bei der getroffenen Anordnung
kann übrigens das Verkleidungsblech ohne
Nachtheil fortgelaffen werden , und würde
dann eine architektonifche Ausbildung der
Rinneneifen ftatt haben können (wie in
Fig . 917)« .

Zu Fig . 914 : »Mutter F endlich zeigt
die Anordnung einer Rinne in Verbindung
mit einem Holzcementdache . Der Boden
ift hier nur durch die Rinneneifen unter -
ftiitzt , was in den meiften Fällen genügen
wird , da die fehr flachen Holzcement -
dächer ein Begehen geftatten und ein
Betreten des Rinnenbodens nicht bedingen .®

Die vordere Kante der Dachdeclcung
ift durch ftarke , im unteren Theil durch¬
löcherte , vorn durch fenkrechte Metall -
nafen abgelteifte Bleche abzufchliefsen .

Für eine zweckmäfsige Verbindung
der metallenen Traufeindeckung mit den
Schichten der Holzcement - Eindeckung
mufs geforgt werden .

Um die Vorderkante der Rinne in
ihrer Lage zu fichern , find an der oberen
Verkröpfung der Rinnenbügel verzinkte
Schwarzblechftreifen k untergelöthet , wel¬
che erft nach Einbringung der Rinne
nach unten umgebogen werden « .

Eine frei tragende Stehrinne
ift auch diejenige nach Fig . 915 ,
welche an eine Holzcement -
bedachung über Thontafeln zwi-
fchen Eifenträgern in T - Form
anfchliefst , indem das äufsere
Ende der Rinnenträger aufruht
auf dem verkleidenden Hänge¬
blech , und diefes in einer Reihe
von Confolen aus leichten Stab -
eifen unabhängig vom Rinnen¬
eifen feine Unterftützung findet .
Eben fo gehört hierher Fig . 853,
indem hier die Rinnenträger von

Fig . 912 .

Fig . 913 .

Fig . 914 .

mm



Fig . 9 i 5- unten durch die Gefimsleiftc geftützt find .
Allerdings unterftützt fie nur einen Theil der
Unterfläche ; die Rinne ift nicht begehbar
und bildet einen Uebergangsfall zu den

Hängerinnen . Ein Gefälle könnte fie nur
mit eingelegtem Fall erhalten oder mit Auf¬
geben der Auflagerung auf der Holzleifte ,
wodurch fie in eine frei tragende Hänge¬
rinne übergehen würde .

Ein letztes Beifpiel der frei tragenden
Stehrinne iftFig . 485 ; die Rinnen träger legen
fich hier auf das geneigte Bodenbrett und
haben zur Herftellung des Gefälles Querftäbe

in verfchiedenen Höhenlagen erhalten , wie in Fig . 912 . Das äufsere Ende der

Rinnenträger ift verankert . Eine Sima aus geprefftem Zinkblech verdeckt den
Blechcanal , ähnlich wie in Fig . 908 ; auch die Glieder unter ihr , die den Ueber -

gang zur Terracotta -Kranzplatte bilden , beftehen aus Zinkblech .

ca . '/is w . Gr .

4) Aufliegende Stehrinnen .

Die Rinnenträger find auch aufserhalb des Traufrandes abgeftützt oder auf¬

gelagert , und der Boden des Blechcanals ruht auf feine ganze Länge auf einer

Unterlage , die ebenfalls von den Rinnenhaken getragen wird . Solche Rinnen
find durch Fig . 766 , 916 , 917 u . 918 dargeftellt . Die beiden erften entfprechen

den Mufterzeichnungen B

Fi„ _ gl6 _
und C der wiederholt ge¬
nannten Vorfchriften für
preufsifche Staatsbauten .
Die Erklärungen lauten wie
folgt .

Zu Fig . Ql 6 : »Mufter B ftellt
eine aufliegende Rinne mit vorderer

Verkleidung dar . Der unterfte Theil
des Rinnenbügels ruht unmittelbar
auf dem Hauptgefimfe , während das
darüber angeordnete Zwifcheneifen
dem Gefälle der Rinne folgt . Da¬
mit letztere zur Ausführung von
Ausbefferungen oder zumNachfehen
ohne Nachtheile begangen werden
kann , ift der Boden durch mehrere ,
auf den Zwifcheneifen befeftigte und
zur Verhinderung des Werfens
möglichft fchmal zu haltende Bret¬
ter überall zu unterftützen .

Da auf Dächern der bei die -
fem Mufter angenommenen Neigung
Schneeablagerungen ftattzufinden
pflegen , find hier Schneefange in

entfprechender Entfernung von der
Dachtraufe anzubringen .«

Zu Fig . 917 : »Mufter C zeigt
eine Rinne mit vorderer Verkleidung

UntereAnsicht

intereAnsicht!
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aus Wellblech für fteile Dächer . Die
Rinneneifen find an der Vorderfeite
durch Umbiegung des unteren Schenkels
abgefteift , wodurch eine Verbindung der
Vorderkante der Rinne mit . der Dach -
fchalung entbehrlich wird . In geeigneten “
Fällen können die Rinneneifen eine
architektonifche Ausbildung erhalten .

Der Rinnenboden ift auch hier
durch fchmale Bretter zu unterftützen ,
welche auf Bohlenknaggen feit gefchraubt
werden .

Die Beteiligung der vorderen Ver¬
kleidung wird durch Hafter bewirkt ,
welche mit dem Rinneneifen durch Nie¬
tung verbunden in -zwei dem Wellbleche
aufgelöthete Oefen eingreifen .«

In Fig . 766 ift der fchmale
Rinnenboden auf die ganze
Länge durch die Bretter und
Leiften der Kranzplatte eines Holzgefimfes mit Steinformen geftützt ; ein Gefälle
wäre nur mit eingelegtem Fall möglich ; die Rinneniräger find durch Blech¬
ranken , Blätter und Rofetten reicher ausg 'ebildet . Da die Unterftützung der
Rinneneifen durch jene Bretter mehr nur fcheinbar ift und die Laft überwiegendvom langen Oberarm auf das Dach übertragen wird , fo könnte das Beifpielebenfo wohl den Hängerinnen zugerechnet werden .

Fig . gt8 bietet die aufliegende Stehrinne ähnlich '
abgeftützt , wie die frei

tragende nach Fig . 913 ; das Gefälle ift durch verfchiedene Höhenlage des
unteren Querftabes der Träger erzielt . Eine Schirmwand fehlt ; dafür aber tritt
die Rinne hinter einer hohen Attika auf . Eine
folche Gefimsbrüftung vor tiefer liegendem
Dachrand gilt an und für fich alsjfür das Dach
ungünftig , da fich der erzeugte Winkel leicht
mit eingewehtem oder abgerutfchtem Schnee
ausfüllt . Befonders gefährlich ift aber diefer
Winkel als Ort der Rinne , wenn diefe — wie
meift der Fall — an die Rückwand der Attika
anfchliefst . - Bei jedem Ueberlaufen der Rinne
dringt dann das Waffer durch die Blechfuge am
Traufrand in das Innere des Haufes ; eben fo
findet das Waffer , das bei Befchädigung der
Rinne nach unten austritt , keinen anderen Weg .
Die dargeftellte Conftruction fucht diefe Nachtheile fo viel als möglich zu ver¬meiden , indem fie zwifchen Attika und Rinne einen breiten Zwifchenraum her -
ftellt und die Brüftungsmauer unten mit möglichft grofsen Oeffnungen durch¬bricht . Der Boden diefer Durchflufsöffnungen ift ftark geneigt anzulegen und ihr
Querfchnitt fo zu bemeffen , dafs die Gefahr des Verftopfens durch Einfrieren ,abfallende Ziegel - oder Schieferftücke u . f. w . ausgefchloffen ift.

5) Eingebettete Dachrinnen .
Das Einbetten einer Rinne in einen zweiten Canal aus Holz , Stein , Port -

land -Cement , Terracotta oder Eifen hat die Vorzüge , dafs keine verbogenen

Fig . 9iS .

‘/so W. Gr .

mm

Fig . 917 .



475

Blechflächen am Aeufseren Achtbar werden können , dafs . die Rinne ; gegen Druck
und Stofs von aufsen befler gefchützt ift und überall eine äufsere Anlehnung als

Sicherung gegen den Waflerdruck findet , fo dafs hier , auch fchwächere Bleche
ausreichen können ; andererfeits die Nachtheile , dafs eine fchadhafte Stelle des

Blechcanals fchwer aufzufinden ift und dafs das austretende Waffer nicht un -

fchädlich nach aufsen gelangt . Immerhin können die eingebetteten Rinnen im

Ganzen für ficherer gelten , als die anderen . Am beften ift das Einbetten in Häu¬
flein und gebrannten Thon , ■da diefe Materialien felbft dauerhaft find und die

Rinnenbleche nicht chemifch angreifen . Weniger gut ift das Einbetten in Port -

land -Cement und in Kaften aus ftärkeren ebenen Eifenblechtafeln oder in Walz -

eifen , endlich dasjenige in Holz , als ein unter dem Einflufs der Feuchtigkeit
ftark veränderliches und vergängliches Material .

In Frankreich weiden die Rinnen meift mit Einbettung ausgeführt , und

zwar oft mit Herftellung eines fatten Lagers für den Blech -Canal innerhalb des
einbettenden Canals durch Gyps .

In einen an der Traufe angehängten oder von unten geftützten , aufsen
Achtbaren Bretter -Canal ift die Rinne eingebettet in Eig . 650 , 736 , 739, 744., 767 u.

768 . Ueber das Zufammenhalten der Bretter für diefen Fall und das Anhängen
an die Traufe durch verfenkte Flacheifenbänder ift fchon in Art . .262 (S . 463 )

gefprochen . Das Verbinden des Blech - Canals mit dem Traufrand gefchieht , wie

bei den anderen Rinnen , durch Vorfchufsftreifen oder Blechhaften . Zur Be -

feftigung des äufseren Rinnenrandes wird auf die ganze Länge der Deckfläche
des äufseren Brettes ein Eifenblechftreifen genagelt , der feine Aufsenkante um

etwa 7 bis 10 mm überragt , auch wohl etwas nach unten abgebogen ift , und

diefen Blechftreifen fallt die Rinne mit einem Umbug nach unten , ganz wie in

Fig . 908, 910 u . f . w . Das Gefälle mufs fchon mit dem Bodenbrett vorgebildet
werden , unter Umftänden durch Einlagern eines Querbrettes in einen prisma -

tifchen Bretterkaften , wenn diefer , wie etwa in Fig . 767 u. 768 , wegen Anfchluffes

an andere Holztheile überall gleich hohen Querfchnitt beibehalten mufs . Wie
auch in diefen Fällen der Bretterkaften durch
ein befonderes eingelegtes Blech gegen aus¬
tretendes Waffer einigermafsen gefchützt
und wie diefem Waller ein Nothauslauf ver -
fchafft werden könnte , ift in Fig . 768 ange¬
deutet ; allerdings ift die Anordnung etwas
complicirt . Diefelbe Abbildung bietet eine
Verankerung des äufseren Rinnenrandes mit
der Traufe .

Ift die Vorderwand des Bretterkaftens
oben nach einer reicheren Umrifslinie aus -

gefchnitten , wie etwa in Fig . 744 , fo wird
der äufsere Rinnenrand nach innen aufgerollt
oder umgebogen und von einem flach T -för¬

mig abgebogenen Eifenblechftreifen über¬
deckt , der in einer flachen Nuth an die in¬
nere Brettfläche genagelt ift .

Eine Verkleidung der äufseren Brett -

278) Eacf .-Repr . nach : Chabat , P . Diciionnaire des termes

employes dans la conßruction . 2. Aufl . Paris 1881. Bd . 1, S . 510.

Fig . 9i9 .
278)-

283.
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284.
Einbettung

in
Hauftein ,

Cementgufs
und

Terracotta .

fläche des Rinnenkaftens mit ”
Zinkblech bieten Fig . 866 , 884 , 919 u . 920; in denletzten dreien erfcheint die in Frankreich bei ftädtifchen Gebäuden meift üblicheRinnenform . Nach Fig . 919 27S) ift die verkleidende Blechwand unten durchBlechhaften gehalten , die an eingemauerte Dübel genagelt werden ; für die dreierften Abbildungen ift fie in Art . 253 (S . 444) befprochen worden . Mit Terracotta -Ornament ift das äufsere Brett in Fig . 741 verkleidet ;die über einander gefalzten Terracottenftücke findüber das Brett hergehängt und aufsen angefchraubt ;das Rinnenblech legt lieh in die Fuge zwifchen Brettund Terracotta .

Bei Lage der Rinne auf den Sparren oder beifehr Heilen Dächern bildet die Dachfläche felbft mitdem unteren Theile ihrer Bretterverfchalung eine
Wand des Rinnenkaftens . Diefer Fall erfcheint in
Fig . 646 , 648 , 746 u . 920 . Bei den drei letzten iftdie äufsere Kaftenwand durch das Saumbrett des
Hauptgefimfes gebildet , der Boden durch eine drei -
feitige Leifte , die durch Veränderung ihrer Höhedas Gefälle der Rinne vorbildet . Der Innenranddes Blech -Canals wird durch ein Vorfchufsblech oder
Haften gehalten .

In Fig . 566 liegt die Rinne ebenfalls auf demDach , aber zurückgefchöben hinter die Trauflinie ;das geneigte Brettftück , das die äufsere Wand des
Rinnenkaftens darftellt , wird durch Winkelbänder
geftützt ; es ift auf der Aufsenfeite mit einem Zinkblech zu verkleiden , das zu¬gleich den Traufrand eindeckt und auch an der einfpringenden Ecke durch an -gelöthete Blechhaften , die an das Brett genagelt werden , gehalten fein mufs .In Fig . 921 ift die Blechrinne in einen Hauftein -Canal eingebettet ; fie hältlieh aufsen feft , indem fie einen Rundftab umhüllt . Beim Legen wird fie umden äufseren Rand gedreht . Das Ge¬
fälle ift im Stein genau vorzubilden
und das Zinkblech gegen Berührungdes Mörtels in den Stofsfugen durch
Ausfüllen . derfelben mit Glaferkitt zu
fchützen . Der cylindrifche Aufsenrand
liegt tiefer , als die Oberkante des Hau -
fteines am Traufrand . Diefe Rinne bie¬
tet bei forgfältiger Ausführung unter
allen Rinnen -Conftructionen die gröfste
Dauer und Sicherheit , und zwar letz¬
tere in jeder Richtung : gegen Aus¬
treten des Wallers , gegen abrutfehen -
den Schnee , gegen Sturm , gegen Be -
fchädigung beim Begehen , gegen anderen Druck oder Stofs von aufsen , gegenStörung der formalen Erfcheinung , gegen Oxydation . Der Hauftein -Canal kannentweder felbft die Kranzplatte eines Hauptgefimfes in Hauftein darftellen oder— wie es die punktirten Linien andeuten — als Attika über der Deckflächeeines folchen ausgebildet fein . Auch als Hauftein -Deckplatte von Backftein - oder

Fig . 921 .

Fig . 920.

' ho w. Gr .
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Fig . 922 .

:t ^ bibliotheque - de
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Vom Kunftfchul - und Bibliothek - Gebäude zu Marfeille 27°). — ca . w . Gr .
Arch . : Esperandieu .

Fig . 923 -

Terracotta -Gefimfen wäre er anwendbar . Eine reichfte Ausgeftaltung für den
zweiten Fall bietet Fig . 922 278 ) .

Der Erfatz des Haufteines durch gleich geformte Stücke in Portland -Cement -
gufs dürfte lieh ebenfalls bewähren , wenn durch Einlegen eines Ifolirmaterials
die Einwirkung der Cementmaffe auf das Zinkblech verhindert wird .

In Fig . 923 ift die Conftruction in Back -
ftein nachgebildet , wodurch lie jedoch weit
weniger Sicherheit erreicht . Der Boden würde
etwas nach aufsen geneigt ; die rechteckigen
Oeffnungen in der Backfteinwand find Noth¬
ausläufe . Die hart gebrannten Backfteine wären
in Cement - Mörtel zu verfetzen , wobei Fern¬
haltung des letzteren vom Zinkblech allerdings
fchwer durchzuführen fein würde .

Einbettung in Backftein , Flauftein und
Terracotta erfcheint in Fig . 924 28 °) ; fie zeigt

278) Facf .-Repr . nach : Revue gin . de Varch . 1876, PI . 8—9.
28°) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1885, PI , 15—1(5.
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Arch . : Guiard .

285.
Einbettung

in
Eifen .

zugleich die oben erwähnte , in Frankreich
oft vorkommende Vorbildung des Gefälles
und der Rundung mit Gypsgufs . Der
äufsere Blechrand ift in einer Nuth der
Terracottenwand befeftigt .

Mit gröfseren Abmelfungen tritt die
Terracotta -Aufsenwand in Fig . 925 281 ) auf ;
die Befeftigung auf dem Stein erfolgt mit
Eifenklammern , welche die Terracotten an
den Stofsflächen fallen .' . - Das Rinnen¬
material ift hier Blei .

Fig . 850 u . 860 zeigen die Einbettung
der Blechrinne in einen Canal aus ftarken
ebenen Eifenblechen ; im erften Fall ift der
Boden durch ein eingelegtes Brett ge¬
tragen , das zugleich das Gefälle vorbildet ;
im zweiten ift dies durch Gypsgufs er¬
zielt . In Fig . 850 ift der gufseiferne Lauf -
fteg über der Rinne zu beachten , der
durch Drehen um Eifenbänder ftückweife
aufgehob 'en und umgelegt , oder ohne
Drehvorrichtung ausgehoben werden kann ,
um für das Reinigen oder Ausbeffern der
Rinne Raum zu^geben .

281) Eacl .-Repr . nach : ChabAt , P . Diciionnaire des
fermes employes dans la conß -rucfion . 2. Aufl . Paris 1881.
Bd . 1, S . 509.

Fig . 925 .

Von der Kirche St Pierre de Montrouge
zu Paris 281). .
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c) Dachrinnen aus Eifen , Dachpappe , Hauftein , Portland - Cement und
Terracotta .

Dachrinnen aus Eifen find entweder rechteckige Canäle aus ftarken ebenen
Eifenblechen , die durch eingenietete Eckwinkel verbunden lind , oder gewalzte
[ -Eifen mit wagrecht liegenden Stegen . In der erften Form finden fie fich in
Fig . 851 u . 867 , dort geftützt durch einen Gitterträger , hier zugleich die Pfette
einer Eifenwand bildend . Wenn aufserhalb der Wand liegend , find fie meift
durch Nietreihen auf ihre ganze Länge an Wand - oder Dach -Conftructionseifen
befeftigt ; doch finden fich auch Trageifen , die fie an eine Fufspfette oder an die
Binderfparren anhängen , oder fie find als architektonifche Kranzplatte durch

eine Reihe von Confolen aus Gufseifen oder
Stabeifen oder Eifenblech getragen . Solche
Rinnen bieten grofse Sicherheit gegen Form¬
veränderung , find auch leicht dicht zu halten ,
bedürfen aber eines guten und oft wieder¬
holten Oelfarbenanftriches , um nicht durch
Rotten zu Grunde zu gehen ,

Dachrinnen aus Gufseifen , mit Gefims -
gliedern und Ornamenten auf der Achtbaren
Aufsenwand , können über Stein - und Eifen -
gefimfen auftreten und werden in 1 bis B m

langen Stücken mit äufseren Randrippen
zufammengefchraubt .

Als nächttes Rinnenmaterial mag die
Dachpappe genannt werden , die zwar Rinnen
von langer Dauer nicht liefert und wie die
Pappdachdeckung eines regelmäfsig wieder¬
holten Theeranftrich .es bedarf , aber in be -
ftimmten Fällen wegen ihrer geringen Kotten
doch zweckmäfsig fein kann . Sie ift nichts
Anderes , als die Verkleidung eines flach
trapezförmigen Brettercanals mit Dachpappe .
Die Seitenwände dürfen höchftens 30 Grad
Neigung haben , um , wie beim Pappdach
felbft , das Ablaufen des Theerüberzuges beim
Erwärmen durch die Sonne zu verhüten .
Die Verkleidung bildet nur die Erweiterung
der Bedachung und bildet mit diefer keine

Längsfuge . Das Dichten der Stofsfugen gefchieht , wie bei der Bedachung felbft ,
und am äufseren Rinnenrand wird die Pappe eben fo befeftigt wie die Be¬
dachung am Giebelrand .

Fig . 926 282) bietet die mittelalterliche Haufteinrinne , und zwar auf Confolen ,
welche das etwa durch die Stofsfugen dringende Waffer in einem halbrunden
Canal ihrer oberen Lagerfläche auffangen und nach aufsen leiten . Bei modernen
Bauten gothifchen Stils findet fich diefe Conftructionsweife nicht feiten , fo etwa
bei Werken der Hannoverfchen Schule , eben fo in Fig . 600 . Dabei werden die
Rinnenftücke zu befferem Verfchlufs der Stofsfugen überfalzt . Mit breitem
äufseren Rand ausgeführt , kann die Rinne eine volle oder mafswerkdurch -

Fig . 926 282).

Fig . 927 .

286.
Rinnen

aus
Eifen .

287.
Rinnen

aus
Dachpappe .

288.
Rinnen

aus
Hauftein .

282) Facf .-Repr . nach ebendaf .
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brochene Steinbrüftung aufnehmen und geht dann in die Deckfchicht des
Traufgefimfes der gothifchen Kirchen mit Umgang am Dachfufs (Fig . 363 ) über .

289.
Rinnen

aus
Cement .

290.
Rinnen

Terracotta .

Bedingung für die Dauerhaftigkeit ift
Waffer nicht leicht anfaugt ; weiche und
poröfe Steine gehen durch Gefrieren im
durchfeuchteten Zuftande rafch zu Grunde .

Portland -Cementgufs unmittelbar als
Material einer Dachrinne zu verwenden ,
ift nicht räthlich ; es giebt noch kein
Mittel , die Durchfeuchtung der Cement -
maffe zu verhindern .

Traufrinnen aus gebranntem Thon ,
glalirt im Inneren , finden in Deutfchland
nur ausnahmsweife , in Frankreich und
England dagegen nicht feiten Verwer -
thung , in diefen Ländern vielleicht noch
als Ueberlieferung aus fpätrömifcher Zeit .
Sie find Canäle in i_i -Form , deren äufsere
lothrechte Wand mit Gefimsprofilirung
und meift auch mit Relief - Ornament
unter geradem Rand oder reicheren

ein hartes Steinmaterial , welches das

mm-

TT» fW

Von einem Haufe zu Pontoife 283). — ca . Vio w . Gr .
Arch . : Chabai ,

Fig . 929 .

Fig . 930 .

Randlinien auftritt ; entweder bilden fie das oberfte Glied
eines Traufgefimfes in Häuflein oder gebrannten Steinen ,oder fie find auf die Sparrenköpfe , bezw . die Traufleifte
eines Sparrengefimfes aufgefetzt . Fig . 418 , 927 u . 928 2SS)
bieten den erften Fall , Fig . 929 u . 930 den zweiten mit
Varianten der Gefimsbildung . Die einzelnen , etwa meter¬
langen Stücke werden an Randrippen , die an der Vorder -
und Rückwand angebracht find , mit kleinen Mutterfchrau -
ben zufam mengeheftet , unter Einlage von Cement -Mörtel
oder beffer nicht fpröde werdendem Kitt , etwa Glaferkitt
oder Afphaltkitt , zur Dichtung der Stofsfuge . Wo die
Ornamentik der Vorderwand die Randrippen nach aufsen
nicht geftattet , da werden fie nach innen . gerichtet . Flach eifen -
lappen , welche in die Schraubenbolzen der Rückwandrippen mit
eingehängt werden , dienen zum Fefthalten der Rinne am Dach¬
werk ; beim Verfetzen auf Stein wird fie zugleich in Mörtel ge¬
legt . Der Querfchnitt ift überall derfelbe , die Rinne hat alfo
kein Gefälle ; ein folches würde verfchiedene Formen aller Einzel -
ftücke und dadurch ftark erhöhte Modellkoffen zur Folge haben ;
auch wäre die Anfertigung im Vorrath , ohne Anpaffung an ein 125 ^
beftimmtes Bauwerk , hierdurch ausgefchloffen . Für die Verbindung mit den
Abfallrohren werden an die betreffenden Canalftücke kurze lothrechte Rohr -
anfätze an der Bodenfläche anmodellirt , die von den Blechrohren oder Thon¬
rohren umfaßt werden ; Ausgüffe , wie an den antiken Rinnen , find bei ftark
ausladenden Sparrengefimfen nicht ausgefchloffen . Die häufigere Verwerthungfolcher Rinnen wäre wohl auch in Deutfchland von Nutzen .

2SJ) Facf . -Repr . nach : Chabat , P . La Irique el la terre cuite . Paris 1881. PI . LXXVII .
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